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U nedirte  S amaniden  -  Goldmünzen ; von P. 
SAWELJE W.

Der selige Frahn hat schon erwâhnt, wie selten Samani­
den-Goldmünzen vorkommen. Lange Zeil halte man selbst 
gezweifelt, ob die Fürsten dieser Dynastie eigene Goldstücke 
prâgen liessen, als im Jahre 1818 der erste Samaniden-Dinar 
ans den Schatzen der Akademie an’s Licbt gezogen wurde. 
Im Jahre 1837 beschrieb Frahn einen zweiten Dinar aus der 
Münzsammlung des Grafen S. Stroganow. Zehn Jahre spâ- 
ter (im J. 1847) fand er einen dritten Dinar in der Sammlung 
des Fürsten Theophil Gagarin. Gelegenllich erwahnte er 
noch drei dieser Goldmünzen, die in London, in dem Briti- 
schen Muséum, aufbewahrt werden. In Tornberg’s Werke 
(1848) finden wir einen siebenten Dinar aus der Koniglich 
Schwedischen Münzsammlung. H. Tiesenhausen (1853) 
hat ein achtes derartiges Goldstück erwâhnt, welches in dem 
Muséum der Kaiserlichen Eremitage aufbewahrt wird. Das- 
selbe Muséum hat unlângst den neunten bekannten Samani­
den-Dinar erworben, den ich durch die Güte des Conserva- 
tors Herrn Brosset zur Ansicht erhalten habe.

Diese neun Exemplare bilden chronologisch folgende Reihe: 
No. 1) Ism aïl ibn A hm ed. Mo’tadhed - Billah. Sam arkand  

25  ̂— 899 nach Chr. — In der Sammlung des Fürsten



Theoph. Gagarin; s. Frahn, Bullet. histor. t. IV 
p. 248.

No. 2) N asr ibn Ahmed. Moktedir-Billah. M oham m edia. 31 7  =  
929, 930 Ch. — Asiatisches Muséum der Akademie; 
s. Fraehnii De Acad. Scient, museo numar. mosle- 
mico Prolusio, pp. 26, 48, et Recens. p. 88 No. 223.

No. 3) Derselbe Emir. Radhi-Billah. M oham m edia. 3 2 3  =  
935. — Kônigl. Schwed. Münzsammlung ; s. Tom­
ber g, Numi cufici Reg. numopbylacii Holmiensis 
p. LXXXII.

No. 4) Derselbe Emir. Mottaki-Billah. N isabur. 3 3 1 =  942, 
3. — Muséum der Kaiserl. Eremitage; s. B. TH3eH- 
rayseiia , O CaMaHM4CKiixT> MOHeTaxi>, 3anncKH IImu. 
ApxeojornH. OômecTBa, t . VI c. 186.

No. 5) Derselbe Emir und derselbe Chalife. Der Name der 
Münzstadt ist nicht guterhalten: ob nicht

s . unten. Das Prâgejahr: 333 =  944, 5 — 
Mus. der Kaiserl. Eremitage; unedirt.

No. 6) M ansur ibn Nuh. Muthi-Lillah. B ochara . 3£0 =  97O 
Ch. — Münzsamml. des Grafen S. Stroganow; 
Frahn, im Bullet. scientif. t. II p. 81.

No. 7) Derselbe Emir. N isabur. 3 6 3  =  9 7 3 ,  4. — British 
Muséum; s. Bullet. scient. I. II p. 82.

No. 8 u. No. 9) N uh ibn M ansur. N isabur. 3 8 4  =  994, 5. — 
British Muséum; s. Bull. sc. II, 82.

Durch einen glücklichen Zufall erhielt S. Erl. Graf L. Pe- 
rowski, Minister der Kaiserlicben Apanagen und eifriger 
Befôrderer archàologischer Untersuchungen in Russland, aus 
Persien vier neue merkwürdige und unedirte Samaniden-Gold- 
münzen, die sich den neun angeführten würdig anschliessen.
No. 10) N asr ibn Ahmed. Mottaki-Billah. 330 =  941, 2 — 

Auf der Vorderseite das gewôhnliche: 11̂  J ^ in 
drei Zeilen. Rückseite: « jd ) Il *U)I J y ~ J  J + *  Il <Ujl 
Il || 4JjL. Randinschrift: I Jj»
dj U lij j J k  JLiûTH I.



— 461 —

Gewicht: 59% nürenberg. Gran. Der Name der 
Miinzstadt ist nicht ganz deutlich erhalten; scheint aber 
nichts anders zu sein, als: oder

(der letzte Bucbslabe kônnte auch ein j  sein). 
Von dem bekannten H am adan  kann hier wohl
nicht die Rede sein, da diese Stadt weil entfernt von 
den Samaniden-Territorien lag, deren Grânzstâdten 
eine im West en R eï oder M oham media war. Ist nicht 
dieser problematische Stadtname derselbe, der schon 
auf einem Dirhem vom Jahre 300 vorkommt und den 
Fràhn erst , spater oder lesen zu
konnen meinte (s. Bullet. scient, t. IV p. 151 und die 
Tafel 1 No. 13, ebendaselbst)? Ist nicht auch derselbe 
râthselhafte Name auf dem Dinare der Kaiserl. Eremi- 
tage (v. supra, sub No. 5) zu lesen?

No. 11 u. No. 12) Von demselben Emir und mit demselben
Chalifennamen. M oham media im J. 3 3 0 . —
Vorderseite: das Symbol; oben, in kleinerer Schrift: 
<Ü)1 ÿ *  ; unten: J *  Rückseite, wie
No. 10. Gewicht: ein Exemplar 62 und das andere 
68% niirenb Gran. Wie schon Frahn erwàhnt hat 
(Bull. hist. t. II p. 248), bezieht sich der Koranspruch, 
den wir auch auf einer Silbermünze desselben Fürsten, 
von demselben Münzhof und mit demselben Datum 
anlreflen, auf den Sieg des Oberbefehlshabers seiner 
Armeen im Jahre 329 über die Deïlemiten und auf die 
damalige Einnahme von R e ï oder M oham m edia.

No. 13) Dieselben Miinzherren. M oham m edia. 3 3 1  =942, 3.— 
Vorderseite, unter dem Symbol, mit derselben Schrift: 
Il j*  Il <UjJ Il Rückseite: Il 4JU H

Il ||<U)l II Gewicht:
69% nürenb. Gran.

(Aus dem B u ü . hist. - phü . J. X II. N o. 14.)




